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vua·, welche vom llcl'l'n Friedrieh M ü n i ch s d o I' f e I', Berg- uud Hiittenadjuncten 
zu lieft, eingesend rt worrlen war. Dieselbe wia·d in einem de1· niichsten Hdte 
dic�<>s .Jahrbuches mitgelhei l t wea·den. 

Herr M. V. Li }J o I d wies ferner eine Suite von Petrefacten vor, weldw 
er vor mehreren Jahren in den Schiefern der Steinkohlenformation im soge
nannten " windischen Grab en" bei Bleiberg in Oberkärnthen gesammelt und nun 
der k. k. geologischen Reichsanstalt zum Geschenke gemacht llHtttl. Es sind tlaa·
untet· meht•ct·c A1·tcn von Polyparien , Ct·inoirlcn , Bt•achiopoden (besonders · Del
thyds und Productus), Gasterapoden und Crustaceen (Tt·ilo"biten), welche ein 
•· eichliches 1\latet·i;:le zu der Bestimmung der Petrefacten aus den käl'llthnet·ischcn 
Kohlenschiefern liefern werden. 

Hen· Johann J o k e I y machte eine Mittheilung über die geognostischc 
Deschaff'enheit des von ihm im vedlossrnen Sommer in einem Theilc der Mitte 
Döhmcns im Tenain der Generalst:1bs-Karte der Vmgegend vonl\lillotitz begange
nen Gnciss- und G1·anitgebit·ges. Seine Abhandlung wird in den nächsten Heften 
dieses Jalwbuches mitgelheilt werden. 

Herr Fr. li' o et t er I e zeigte die ge ologischen Detailkarten VOI', welche von 
det· k. k. geologischen Reichsans Ia Ii zm· :1llgcmeinen lndush·ie- Ausstellung nach 
Pm·is gesendf•t werdf'n. Sie sind in viea· grossen Abtbeilungen als 'V :md
bilde•· zusammengcsh·llt. Nr. 1 cuth ält Oesteneich ober und unte1· der Enus, 
nebst den :mg-ränzenden Theilen von Wihmen, Mähren , Cngarn, Steiermark und 
Salzhut·g ; Kr. 2 enthält Salzburg· mit angränzenden Theilen von Oestereieh, 
Steienn:u·k und l{ämthen; Nr. 3 enthält den südlirhen Theil von Biihmen bis zum 
P:mtllelkn•is von Pisek; N1·. 4 Käruthen ttördlich drr Drau und drn nordöstlich 
dat·an stussEmden Theil von Stcirrmark . De•· 1\faassstab sümmtlichcr Karten ist 
der von 1/1uooo der Natm· oder 2000 \Viener Klaftet' auf den Zoll; die K<trlen 
seihst sind die von dem k. k. GcncJ ·al - Qual'tiermeistcrstabe heransgegebenen 
Specialkartcn. Sie bilden die geographische Grundlage , auf welche sich die 
colorirtcn Ka1·ten det· k. k. geologischen Reichsanstalt beziehen. Es wa1· nicht 
mögl ich , obwohl d ie geologischen Aufnahmen nacl1 einem zusammenhängenden 
Plan fortschreiten , auch eine zusammenhängende Fläche coloril't darzustellen, 
weil eben die Grundlage nicht zusammenhängend vorhanden ist. Die zwei ersten 
NummtTn 1 und 2 sind als voll�tändige Ganze von dem k. k. militärisch-geog•·a
phisehen Institute ausgeführt und herausgegeben. Sie waren die ersten, welche 
auch die k. k. geologische Reichsanstalt in Angriff nahm und ihre Col orirung 
durchführte. Von dem westlichen Ende wendete sich nun die Aufnahme nord
wärts nach Böhmen, südwärts nach Käruthen. 'Vo jenseits der KronlandsgJ•änzen, 
wie eben in den Karten Nr. 1 und Nr. 2, noch Terrain geographisch dargrstellt 
ist, wurde auch dieses gf'ographisch bearbeitet. Eine kleine Uehersichtskai·te 
des g:mzcn Kaiserreiches auf die Karte von Oesterreich (N•·· 1) geklebt , zeigt 
den gegenwärtigen Zustand der Aufnahmen selbst, von welchen nur der, auf rlcn 
vier Tafeln, wie oben e1·wähnt, eingeschlossene Theil zur Ausstellung gebrrtcht 
wurde. Von diesen kommen auf Oestcrreich ober und unter der Enns und Salz
burg je 208, 344 und 124, zusammen 676 Quad1·atmcilcn, die angränzenden 
The ile von Böhmen 1 50, Mähren 50, Uugarn 100, Steiermark 75 und Kärnthen 
11!), machen zusammen 430 Quadratmeilen ; in den vier Karten sind daher 1 1 6G 
Quad1·atmeilen geologisch colorid. Die geolog ische Aufnahme des Kaiscl'l'eichs 
und die Colorirung der geologiscl1en Verhältnisse in den geogJ•aphischen Karten 
bilden bekann tlich Hauptaufgaben de1· k. k. geologischen Reichsanstalt In dem 
e1·sten Sommer 18ä0 nach der Gründung lies Institutes verlangten die Alpen eine 
vorläufige, mehr den Erörterungen gewisser allgemeine •· Fragf'n gewidmete 


